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Chrsyodeixis-Raupen als Schädlinge in Gewächshäu­
sern des Botanischen Gartens in Innsbruck (Insecta: 
Lepidoptera: Noctuidae) 

Wolfgang Schedl 

Chrysodeixis-caterpiUavs as injurious insects in greenhouses of the Botanical Garden at Innshruck (Insecta: 
Lepidoptera: Noctuidae) 

Zusammenfassung 

Seit Ende 2002 sind in den drei großen Gewächshäusern des Botanischen Gartens in Innsbruck (Österreich) Rau­
pen einer Chrysodeixis-An (Lepidoptera: Noctuidae, Plusiinae) schädlich an verschiedenen exotischen Pflanzenar­
ten. Die Art und Weise der Einschleppung ist unbekannt. Aus den polyphagen Raupen wurden vom Autor 14 Falter 
gezogen. Ob diese zur westlichen Ch. chalcites (ESPER) oder zur östlichen Ch. eriosoma ( D O U B L E D A Y ) gehö­
ren, bleibt offen. Die Unterschiede werden anhand von Genitalarmaturen der Männchen und Habitusfotos erörtert. 
In beiden Fällen wäre die Art neu für das Bundesland Tirol. 

Abstract 

Polyphag caterpillars of an exotic species of Chrysodeixis (Lepidoptera: Noctuidae, Plusiinae) are continously pre­
sent in three great greenhouses of the Botanical Garden in Innsbruck (Austria) since the end of 2002. How they we­
re unintentionally introduced is unknown. From little and greater larvae were bred 14 moths. If these specimens be­
long to Ch. chalcites (ESPER) or to Ch. eriosoma ( D O U B L E D A Y ) is not clearly to say, also not with details of 
genital structures of the males or photographs of the habitus. In either case the species is new for the federal coun­
try of Tyrol. 
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Entdeckungsgeschichte 

Anläß l i ch eines Besuches der G la shäuse r des Botanischen Gartens in Innsbruck (600 m) zeigte mi r der 
zus tänd ige Gä r tne r Michae l Ruech am 20. und 22.2. sowie am 18.3.2003 Schäd l inge an einer Reihe 
von Glashauspflanzen aus allen drei g röße ren G la shäuse rn . Es handelte sich um grüne Raupen von we­
nigen mm bis ca 2, 5-3 c m Körpe r l änge von fast spannerartigem Aussehen und ebensolcher Fortbewe­
gung. Herr Ruech ü b e r g a b mir an diesen Tagen eine A n z a h l von Raupen und dazugehör igen F r a ß p f l a n -
zen zur Zucht und weiteren A u f k l ä r u n g der Schäd l ingsar t . A u c h fand ich mit dem genannten G ä r t n e r 
einige g r o ß e Raupen in einem feinen weißen durchsichtigen Gespinst unterhalb der befallenen Blä t ter 
(Abb . 4). M i t diesen Raupen, Gespinsten und dann später mit dem ersten, etwas verkrüppel t gesch lüpf ­
ten, eulenartigen Faltern suchte ich Herrn D i p l . V W S. Erlebach im Tiroler Landesmuseum Ferdinan­
deum auf. Dieser erkannte sehr bald die Zugehör igke i t der Raupen und der Falter zu den Noctuidae, 
Unterfamil ie Plusiinae. D ie Art mit den geteilten Si lberf lecken an den Vorderf lügeln war ihm beim ers­
ten Studium unbekannt, zumindestens aus Nordt i rol . 
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Beobachtungen und Artklärung 

Im Laufe der folgenden Wochen züchtete der Verf. bis Ende April 2003 erfolgreich aus den Raupen und 
einigen Blättern mit Schadbefall aus den Glashäusern über ein Dutzend Imagines, Männchen und Weib­
chen. Gegen Ende der Züchtung im Labor wurden als Nahrung nur mehr Taraxacum sp. — Blätter ver­
wendet. In den Gewächshäusern des Botanischen Gartens in Innsbruck wurden die beschriebenen Eu­
len-Raupen an folgenden tropischen bzw. subtropischen Wirtspflanzen durch Loch - und Blattrandfraß 
auffällig: an Blättern von den Dicotyledoneae Cyphomandra betacea Sendt., der Baumtomate (Solana-
ceae), an Boehmeria macrophylla D.Don. (Urticaceae), an Echium ononifolium Webb, et Berth. (Bora-
ginaceae), an Duranta repens L. (Verbenaceae), an Hypoestes sanguinolenta (Van Houte) (Acanthaceae) 
und an den Monocotyledoneae Palisota harten Hook., Tradescantia sp. (beides Commelinaceae), an den 
Musaceae Musa sp., Musa paradisiaca L . , der Speisebanane, an Ensete ventricosum (Welev.) und Heli-
conia rostrata Ruiz et Pavon sowie an Canna edulis (Cannaceae) (Abb. 5). Nach Beobachtungen von 
Herrn Ruech und mir gab es keine Fraßnachweise an Euphorbiaceae, an ausgesprochenen Sukkulenten 
und an Farnen (Pteridophyta), wie dies dem zuletzt genannten Taxon bei einer ähnlichen Fraßpflanzen­
liste aus Gewächshäusern in HEINICKE (2002) aber der Fall war. Der Verf. hat Raupen dieses Typs im 
Freiland des Botanischen Gartens Innsbruck nie gesehen, wobei er dieses in den letzten 20 Jahren we­
gen anderer entomologischer Untersuchungen regelmäßig aufgesucht hat. Eine Raupe wurde in Alkohol 
aufbewahrt, die Puppenhülsen samt Gespinsten ebenso. Zwei Falter werden den Naturwissenschaftlichen 
Sammlungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum als Belege übergeben. Von 4 cfcf-Faltern wur­
den Genitalpräparate in der üblichen Form angefertigt und in Kanadabalsam eingebettet. 
Beim intensiven Literaturstudium und mit Hilfe von Herrn Erlebach engte sich die Artzugehörigkeit 
auf einen Vertreter des Genus Chrysodeixis ein und zwar auf Ch. chalcites (ESPER, 1789) oder Ch. erio-
soma ( D O U B L E D A Y in D I E F E N B A C H , 1843). Erstere ist aus Südeuropa, ganz Afrika, Kapverdische 
Inseln, Kanaren und Azoren, weiters aus Kleinasien bis Ostasien, Australien und Ozeanien bekannt, 
letztere Art aus Teilen Afrikas, Südostasiens und wieder aus Australien und Ozeanien (HEINICKE, 
2002). Bis 1952 waren Chrysodeixis spp.-Raupen aus Glashäusern Mitteleuropas unbekannt (EICH­
LER, 1952). HEINICKE hat die Ch. eriosoma aus Glashäusern in Deutschland (Sachsen-Anhalt) ge­
zogen und hat von anderen Chrysodeixis sp.-Raupen in Gewächshäusern in Deutschland ausführlich 
berichtet. Auch chalcites ist aus Glashäusern Deutschlands als Schädling bekannt geworden (STEINER, 
1997; HEINICKE, 2002). Taxonomisch scheinen Ch. chalcites und eriosoma nicht scharf getrennt zu 
sein. DUFAY (1970, 1975) meinte ohne genitalmorphologische Untersuchungen anzustellen, daß die 
genannten Taxa als Arten (Species) zu verstehen sind, die eine vikariierende Verbreitung aufweisen. Er 
postulierte, daß westlich von Afghanistan nur die Art chalcites, östlich davon nur eriosoma vorkomme. 
HEINICKE (2002) fand in den Genitalpräparaten keine Unterschiede. Es wurde auch versucht farbli­
che Unterschiede zwischen den beiden Zwillingsarten zu erkennen. Ch. chalcites scheint heller und 
messingfarben zu sein, Ch. eriosoma nach HEINICKE (2002) dunkler, kupferfarben bzw. rotgelb. Die 
Innsbrucker Eulenfalter sind auch dunkler als die chalcites- Exemplare von Oberitalien aus dem Frei­
land (Abb. 3). Da es sich aber auch durch Pflanzenkauf um eingeschleppte Eulen handeln kann, war 
für mich die Artzugehörigkeit unsicher. Nach der unterschiedlichen Falterfärbung neige ich eher zu Ch. 
eriosoma bei den Innsbrucker Gewächshaus-Eulen. Nach H A C K E R (1998) scheinen Typen von Ch. 
chalcites „nicht mehr nachvollziehbar zu sein". Deshalb habe ich von 1 cf aus Oberitalien, Provinz Ve­
rona, Monte, 450 m, leg. et det. K. Burmann, ein Genitalpräparat angfertigt. Es stammt aus einer Serie 
von Fängen, die Dr. G. Tarmann und K. Burmann durch Leuchtfänge erhielten. Diese Genitalarmatu­
ren wurden von mir dann mit denen von 4 cfcf meiner Innsbrucker Glashaustiere und mit der Darstel­
lung in HEINICKE (2002) verglichen (Abb. 1 und 2). Die Abbildung der Genitalarmatur von Ch. chal­
cites in C A L L E (1982) sind wenig aussagekräftig, besser sind die in BERIO (1991). Mit Ch. acuta 
(WALKER, 1858) haben die Innsbrucker Eulen nichts zu tun. Die Form von Aedoeagus, Tegumen mit 
Uncus, Vinculum und Valven sowie vom 7. Tergit bzw. 7. Sternit sind bei chlacites und eriosoma sehr 
ähnlich. Je nachdem wie man den Aedoeagus mit der Pinzette in den Kanadabalsam einbettet, verschie-
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Abb. 1 und 2: Männliche Genilalarmaturen Aedoeagus (a), Tegumen mit Uncus, Viculum und Valven (b), 7. Tergit (c) und 7. Sternit 
(d) von Chrysodeixis chalcites (ESPER)(1) von Freilandfängen (Oberitalien: Monte) und Chrysodeixis chalcites oder eriosoma 
( D O U B L E D A Y ) ( 2 ) von Gewächshäusern des Botanischen Gartens Innsbruck (Original). 
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ben sich inhaltliche Details und auch etwas die äu­
ßere Form. Nach Herrn Got t f r ied Behounek ( M ü n ­
chen) kann man die drei Chrysodeixis - Ar ten nach 
dem Inhalt der Cornuti im Aedoeagus unterschei­
den: bei eriosoma befinden sich sehr wenige, aber 
sehr lange Cornut i , bei chalcites mehrere kurze 
und lange Cornuti und bei acuta nur kurze, d a f ü r 
aber in g r o ß e r A n z a h l (in litt. F. Weisert, 
26.7.2003). 
Eine eindeutige Festlegung der Innsbrucker Glas­
hauseulen ist fü r mich derzeit nicht mög l i ch . Für 
die Raupen gibt es nur fü r chlacites ein dorsales 
Chaetogramm ( B E C K , 1999). Habitusbilder von 
einer Raupe bzw. einem Falter existieren schon 
von S P U L E R (1904, 1908, 1910) und anderen z . B . 
von S T E I N E R (1997). 
Die maximale Körpe r l änge der von mir gezogenen 
Raupen lag bei 35 mm, nicht 51 m m wie von H E I -
N I C K E (2002) berichtet. Die P u p p e n h ü l s e n der 
Innsbrucker Exemplare sind unterschiedlich skle-
rotisiert, von ganz dunkelbraun bis nur dorsal dun­
kel angehaucht. Viel le icht kann man bei spä teren 
Untersuchungen an der Struktur der Cremaster ein­
mal Unterschiede feststellen. Deshalb habe ich 
ziemlich alle P u p p e n h ü l s e n aufbewahrt. Viel leicht 
gibt es auch in der Ultrastruktur der Eier Unter­
schiede? E i n Parasitoid ist bei keinem der 13 gezo­
genen Exemplare aufgetaucht. 
Aus Ös te r re ich ist Ch. chalcites im Frei land aus dem Burgenland, Nieder- und Oberös te r re ich bekannt 
( H U E M E R & T A R M A N N , 1993). H A B E L E R (1998) konnte Ch. acuta ( W A L K E R ) aus einem G e ­
wächshaus des Botanischen Gartens in Graz feststellen. Gute Farbfotos von acuta und chalcites-F&l-
tern findet man in B A E Z (1998). Handelt es sich bei den Innsbrucker Individuen um Ch. chalcites wä ­
re die Art neu f ü r Nordt i ro l , handelt es sich um Ch. eriosoma w ä r e die Ar t wohl neu f ü r Ös te r re ich? 
Farblich würden meine Falter der A b b . 24 (Tafel 44) in Y O S H I M O T O et al. (1995) sehr nahe kommen. 
Nach der Verteilung der Cornuti im Aedoeagus w ü r d e man, auch nach der F i g . 87 in B E R I O (1991), 
auf chalcites kommen, eine euroasiatische Ar t , deren Raupen auch in Italien an verschiedener F raß ­
pflanzen wie Cytisus argenteus, Solanum nigrum, S. dulcamara, Parietaria officinalis, Urtica dioica, 
U. urens und anderen Arten beobachtet wurden. 

Abb. 3: Habitusfotos von Chrysodeixis chalcites o* von Monte 
(Oberitalien) und von einem O" aus den Gewächshäusern in 
Innsbruck (Foto: B. Knoflach). Die Abdomina wurden genitali-
siert. 
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Abb. 4: Puppengespinst von Ch. chalcites oder eriosoma auf Abb. 5: Fraßbild von Chrysodeixis chalcitcs oder eriosoma -
Blattunterseite von Cyphomandra betacea (Solanaceae) Raupen an Cyphomandra betacea b/w. Echium onosmifolium 

Foto: W. Schedl aus dem Gewächshaus 3 des Innsbrucker Botanischen Gartens 
Foto: W. Schedl 
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